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credēti am unteren Rande : Verbvm Domini manet in aeternvm " . Die In¬99

schrift am Rande des reich gearbeiteten , kronenartig ausgebildeten Schall¬
deckels lautet :

und
Adوو legem ad testimōivm "

2. Petri . 1. Wihr haben ein festes prophetisches Wort , vnd ihr
thvt wol das ihr dar avf achtet . "

Ein silbervergoldeter , spätgothischer Kelch hat auf dem Sechsblattfusse Kelch .

einen aufgelegten Crucifixus . Auf den sechs vortretenden viereckigen Zapfen

am masswerkverzierten Knauf ist zu lesen : „Jhesvs " , darüber am sechseckigen

Stiel derselbe Name und unter dem Knaufe : „ Maria G " .

•
Die mit kunstvoll geschnitztem Gehäuse ausgestattete Orgel (Fig . 60 ) Orgel .

hat die mit „ Dieterich Behr “ und „ Dorothea B v d Assebürgk bezeichneten·

Wappen und die Inschrift : „Anno domini 1 . 6 . 1 . 0 " , sowie ganz unten den

Namen des Meisters M Marten de Mare Orgelmacher .

-

°

-

Das äusserst reich aus Holz geschnitzte Taufbecken ist viereckig und Taufbecken .

mit abgestumpften Ecken versehen . Dasselbe hat als Umschrift : „Galat . 3 .

Wie viel vnser getavffett sein , die haben Christvm angezogen ." , und auf vier

Felder vertheilt : „ Eph . 4. Ein Herr ein Glaüb , ein Taüffe ein Gott vnd
Vater " u . s . W. Die Taufschale besteht aus Messing ; im Boden desselben sind

Adam und Eva in getriebener Arbeit dargestellt . Der Deckel des Taufbeckens

ist kronenartig aufgebaut . Das Ganze ruht auf vier Füssen . Das Becken ist

in Fig . 61 dargestellt ; im Hintergrunde sieht man den hölzernen Chorabschluss

und einen Pfeiler des oben genannten Durchgangsbogens .
Ueber der Thür des in neuerer Zeit vollständig umgebauten Herren - Herrenhaus .

hauses befinden sich zwei Wappen mit der Bezeichnung : „ Johann Georg

Wilhelm Behr “ und „ Charlotte Justine von Nettelhorsten " , dazwischen die

Jahreszahl 1703 . Der Burggraben ist unversehrt erhalten . Ueber einem alten

Kellerfenster steht ( unter der neueren Bretterverkleidung ) die Inschrift
„ Olrick Behr 1585 " .

Suderbruch .

Kirche .

Litteratur : Sudendorf ; Hodenberg , Calenberger Urkundenbuch V ; Spilcker

Geschichte der Grafen von Wölpe ; Wippermann , Bukkigau ; Böttger , Diocesan - und Gau¬

Grenzen ; Kayser , Kirchenvisitationen 1897 ; Holscher , Beschreibung des Bisthums Minden ,

Zeitschr . f . westf . Gesch . u . Alterthumsk . , Band 34 ; Mithoff , Kunstdenkmale I ; derselbe ,

Kirchenbeschreibungen .

Quellen : Urkunde und Akte des Kgl . Staatsarchivs zu Hannover ; Verzeichniss

der kirchlichen Kunstdenkmäler von 1896 .
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Glasmalerei .
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Suderbruch gehörte bis zum Jahre 1859 zum Amt Neustadt am Rüben¬
berge und ist im ehemaligen Fürstenthum Calenberg belegen . Der catalogus
parochiarum vom Jahre 1632 rechnet das Dorf als „ Sunderborg " zum Archi¬
diakonat Mandelsloh . Die frühere Kirche war der heiligen Catharina geweiht .
1240 schenkte der Mindener Bischof Wilhelm dem Kloster Mariensee das

Obereigenthum über den Zehnten in „Suderbroke " bezw . Sutherbroke , welchen
ihm der frühere Lehnsträger Graf Konrad von Wölpe resigniert hatte . Am
6. Januar 1320 verpfänden der Herzog Otto und seine Söhne dem Grafen
Günther von Kefernberg , dem Bischof Otto von Hildesheim , den Grafen Otto
von Hoya und Siegfried von Regenstein die Schlösser Neustadt und Wölpe
nebst Zubehör , ausbenommen neben Anderem dat Suderbruch " (Suderbrok ) .
1341 war Willehelmus rector ecclesiae in Suderbroke . Auch werden in diesem

Jahre die Kirchenvorsteher in „ Suderbrocke " genannt . 1543 besass die Kirche
zu „ Surbrock " einen Kelch und zwei Messgewänder . 1851 wurde das bisherige ,
in Fachwerk errichtete Gotteshaus abgebrochen , um einem Neubau Platz zu
machen , welcher 1853 vollendet wurde . Bis 1869 hat der Ort zur Inspektion
Neustadt am Rübenberge gehört und wurde dann der Inspektion Schwarmstedt
zugetheilt . Das Patronat hat sich bisher stets in den Händen der Besitzer der
von Bothmerschen Güter in Bothmer , Gilten und Schwarmstedt befunden .

Ein aus der alten Kirche herübergenommenes kleines Glasgemälde zeigt
das Wappen der von Bothmer .

Der Grabstein des 1705 gestorbenen Pastors Johannes Meyer liegt auf
dem Kirchhofe . Auf der Mitte des Steins ist ein Oelbaum sichtbar .

Ein silberner , theilweise vergoldeter Kelch hat einen aufgelegten Cruci¬
fixus auf dem runden Fusse ; er zeigt die im XVIII . Jahrhundert übliche Form .

Walsrode .

Kirche ; Klosterchor ; Kloster ; Rathhaus .

Litteratur : Origines Guelficae ; Leibniz , scriptores rerum Brunsvicensium ;
Merian ; Rethmeier , Chronik ; Pfeffinger , Historie I ; von Hodenberg , Lüneburger Urkunden¬
buch V und XV ; derselbe , Hodenberger Urkundenbuch ; derselbe , Hoyer Urkundenbuch ;
derselbe , Verdener Geschichtsquellen ; Urkundenbuch der Stadt Braunschweig II ; Suden¬
dorf ; Urkundenbuch der Stadt Lüneburg I und III ; Urkundenbuch des Stiftes und der
Stadt Hameln ; Vogell , Geschlechtsgeschichte der Herren Behr ; Grütter , der Loingau , alt - .
deutsches Recht und Gericht im Loingau , Markgenossenschaften und Holzgerichte im Loin¬
gau , volksthümliche Ueberlieferungen im Loingau , Hannov . Geschichtsbl . , 2. Jahrg . ; der¬
selbe , Amtvoigteien im Fürstenthum Lüneburg , Aemter und Gerichte im Fürstenthum
Lüneburg , ebendort , 3. Jahrg . ; derselbe , Stiftung des Klosters Walsrode 1886 ; Jürgens ,
eine Arbeit über den Loin -Gau , ein Amtsbuch des Klosters Walsrode , Hannov . Geschichtsbl . ,
2. Jahrg . ; Spilcker , Geschichte der Grafen von Wölpe ; derselbe , Neues vaterl . Archiv 1825 ;
Regenten - Sahl 1698 ; Manecke II ; Wippermann , Bukkigau ; Böttger , Diocesan - und Gau¬
Grenzen ; Holscher , Beschreibung des Bisthums Minden Havemann ; Kayser , Kirchen¬
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